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An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

Poſtanſtalten zu erneuern.

Mätz 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen leere ſowie alle auf
das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

pedition am Markte auch ferner entgegenHieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Jeitungs Er

andraths-Officiums
auswärtige Beſtel

lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres

Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halle, den 20. Derember 1862. i

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin, Sonnabend d. 20. Decbr. Man erwartet das

Deeret, welches den Schluß der Kammern anvrdnet.
Garibaldi iſt heute Morgen in Livorno angekommen und
nach Caprera zurückgereiſt.

Wien, Sonntag d. 21. Decbr. Nach den Berichten
mehrerer hieſigen Blätter hat eine türkiſche Diviſion unter
dem Befehle Derviſch Paſchas die Montenegriner Grenze
überſchritten und die Ortſchaften RasbinaGlavitza, um da
ſelbſt Blockhäuſer aufzufübren, beſetzt. Ganz Montenegro
vüſtet zum Kampfe. Vier Woiwoden vrganiſiren bereits
die Armee in der Berda. Der Secsretär des Fürſten ſoll
den dieſſeitigen Geſandten der Großmächte einen Proteſt
überreicht haben.

London, Sonntag d. 21. Dec. Der „Obſerver“ ſagt,
England werde auch Korfu abtreten, vorausgeſetzt, daß die
Großmächte einwilligen, und daß die Griechen eine kräftige
Fonſtitutionelle Regierung begründen.

Paris Sonnabend d. 20. Dec. Die „France“ theilt
mit daß der portugieſiſche Geſandte erklärt habe, König
Ferdinand habe die Candidatur auf den griechiſchen Thron
vollſtändig ausgeſchlagen.

Die „Temps“ melden aus Turin, daß das dortige Mi-
miſterium den Beſchluß gefaßt habe, General Lamormora
in Neapel zu erſetzen.

Von der polniſchen Grenze, Sonnabend d. 309,
Decbr. Die Regierung ſoll dem geheimen Centralcomité
auf die Spur gekommen ſein. Jn der vergangenen Nacht
haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden darunter der
Sohn des Banquier Epſtein, Präſes der Warſchau Wie
ner Eiſenbahn Direction

Deutſchland.
Berlin, d. 21. December. Die geſtrige „Sternzeitung ent

hält nachfolgenden Artikel: „Die Verhandlungen über das Projekt
einer Delegirten Verſammlung veranlaſſen die „Nat.Ztg.“ (Nr. 590)
zu der Auseinanderſetzung daß die preußiſche Regierung bei ihrem
Widerſtande gegen den Verſuch, Preüßen am Bunde zu majoriſiren,
unter den obwaltenden Umſtänden im eigenen Lande nicht die genü
gende Unterſtützung finden werde. Wir können die Beſorgniſſe der
Nat.Ztg.“ nicht theilen es iſt uns unmöglich, uns der Voraus

ſetzung anzübequemen, daß die Oppoſition gegen Maßregeln der in
neren Politik für einen irgendwie nennenswerthen Bruchtheil des preu
hiſchen Volks ein Motiv ſein könnte, die Würde und Ehre des Staates
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feindſeligen Angriffen widerſtandslos preiszugeben. Die gegenwärtige
Regierung hat den Antagonismus, der jetzt am Bunde bei einer kon
kreten. Frage mit beſonderer Schärfe ſich geltend macht, weder hervor

gerufen, noch befördert; ſie hat ihn vorgefunden und iſt unzweifel
haft verpflichtet, inmitten der Konſequenzen deſſelben das Staats
intereſſe mit allem Nachdruck zu wahren. Obgleich ſie die Mittel
hierzu beſitzt und einer beſonderen Unterſtützung nicht bedarf, glaubt
ſie doch dem patriotiſchen Sinne der Bevölkerung das Anerkenntniß
ſchuldig zu ſein, daß ſie ihrerſeits nicht im Geringſten daran zweifelt,
bei kräftiger Abwehr jeder dem Staatsintereſſe von außen drohenden
Gefährdung auf den Beifall und falls es nothwendig ſein ſollte
auch auf die Unterſtützung aller derer rechnen zu können denen die
Machtſtellung und das Anſehen des Staates überhaupt am Herzen
liegt und ſie baut feſt darauf, daß bei der weit überwiegenden Mehr
heit des Volkes das Bewußtſein der Pflicht gegen den Staat
ſtärker iſt und ſtets ſtärker bleiben wird, als der Parteigeiſt.“
Wenn es darin nicht ausdrücklich geſagt wäre, man würde kaum auf

den Gedanken verfallen, daß dieſe Polemik gegen den erwähnten Leit
artikel gerichtet wäre, in welchem nur geſagt wird, daß die Regierung
nicht darauf werde rechnen können, das Geld für die Heeresreorgani
ſation im Hinblick auf den Conflict mit den würzburger Regierungen
ohne weiteres bewilligt zu erhalten, an deſſen Schluſſe es aber heißt
„Man wird nicht umſonſt an den Patriotismus des preußiſchen Volkes
Berufung einlegen wenn klare Bürgſchaften des Erfolges gegeben
find.“ Daß dies die Anſicht nicht nur „eines nennenswerthen Bruch
theils der preußiſchen Nation,“ ſondern der ungeheueren, durch das Ab
geordnetenhaus vertretenen Majorität iſt, weiß auch die „Sternzeitung“
ebenſowohl, wie, daß ſtets die liberale Partei Preußens Machtſtellung
in Deutſchland als eins ihrer erſten Ziele betrachtete, während die
reactionäre Partei, unter andern auch Herr v. Bismarck, über die
Schmach von Olmütz triumphirte. Es lautet komiſch, wenn ein re
actionäres Blatt ſeine Gegner belehren will, daß die Pflicht gegen den
Staat ſtärker ſein müſſe, als der Parkeigeiſt.

Die Erlaſſe der Miniſter des Innern und der Juſtiz erfahren in
der preußiſchen Preſſe eine ziemlich ſcharfe Kritik. So ſagt u. a. die
„NationalZtg.““ über den Erlaß des Grafen Eulenburg die Kreuz
zeitung““ werde denſelben mit der äußerſten Heftigkeit angreifen, wenn
er ſtatt von Eulenburg vom. Grafen Schwerin unterzeichnet wäre,
denn Wiederherſtellung der Einheit der Verwaltung wie ſie ſeinerzeit
auch der Miniſter des Jnnern Graf Schwerin verlangt habe ja damals
in den Augen der Feudalen einen ungerechifertigten Angriff und eine
Verfolgungsſucht bedeutet, gegen welche ſie ihre Beamten mit Ent
rüſtung in Schutz genommen. Das fetzige Miniſterium habe ſich in
deß gerade dem Beamtenſtand gegenüber eine ſehr ſchwierige Stellung
geſchaffen. „Es hat begonnen, die Finanzverwaltung ohne geſetzliche



Grundlage zu führen, indem es die Berechtigung dazu aus keinem po
ſitiven Recht ableitet, ſondern nur aus ſeinem angeblichen Recht, ſich
in einem angeblichen Nothſtande ſo gut es gehen will zu helfen. Gleich
wohl aber will es Gehorſam fordern von den Beamten während es
ſelber dem Landesrecht nicht gehorſam iſt; und nun ſollen die Beam
ten gar einem nicht einmal geſchriebenen Recht, ſondern einem ſoge
nannten Thronrecht, das täglich neu definirt werden kann, den willig
ſten und eifrigſten Gehorſam leiſten!“ Die „Berl. Allg. Zeitung“
weiſt nach, daß der Erlaß des Juſtizminiſters als Anfang erſcheine,
dem Juſtizminiſter über die Richter eine Disciplinargewalt beizulegen,
die er geſetzlich nicht habe, denn das außeramtliche Verhalten des Be
amten falle in das Bereich der Disciplin nur, inſofern er ſich der
Achtung, des Anſehens oder Vertrauens, die ſein Ruf erfordere, un
würdig erzeige. „Wo ſind wir in Preußen hingerathen, wie wird das
Ausland über unſere Zuſtände urtheilen Die „Magdeburger Ztg.“
ſchreibt: „Es läßt ſich ſchon heute mit ziemlicher Sicherheit annehmen,
daß unſere juriſtiſchen Kreiſe das Graf Lippe'ſche Schreiben an die
Gerichtspräſidenten als nicht exiſtirend für ſich anſehen, der Juſtizmini
ſter dagegen wird früher oder ſpäter vor dem Abgeordnetenhauſe den
Nachweis zu führen haben ob wirklich ſein Erlaß, der an Schärfe
alle bisherigen übertrifft, mit den Beſtimmungen der Verfaſſung im
Einklange ſteht.“ Und an einer anderen Stelle ſchreibt daſſelbe Blatt:
„Jm preußiſchen Juriſtenſtande lebt ein ſehr ausgebildeter Ehrbegriff,
deſſen er ſehr bedarf, um bei mäßiger Beſoldung und ohne andern
Ehrgeiz als den einer treuen Pflichterfüllung alt zu werden. Dieſer
Ehrgeiz iſt das moraliſche Capital, mit dem der Kreisrichter aus der
Provinz als Abgeordneter nach Berlin kommt und an dem er keinen
Verluſt zu erleiden vermag. Ein provinzieller Juriſt, der einer preu
ßiſchen Kammer angehörte und als Liberaler gewählt war, ſtimmte
einſt, noch dazu nur in einer Vorverſammlung, nicht einmal im gou
vernementalen Sinne, aber im Sinne einer gewiſſen Hinneigung zur
Regierung. Sofort bemächtigte ſich ſeiner eine ungeheuere innere
Angſt, er fürchtete, man könne ihm ſein Votum als Furcht vor ſeinem
Vorgeſetzten oder gar als Liebedienerei gegen denſelben auslegen.
„Kann noch Jemand mit mir ſprechen, noch Jemand mit mir gehen
fragte er verzweifelnd ſeine Parteigenoſſen, welche ihn beruhigen woll
ten. „Fürwahr“ rief er ſtets von neuem aus „man kann mich für
keinen ehrlichen Mann mehr halten.“ Am andern Tage fand man
ihn auf ſeinem Zimmer todt. Das preußiſche Juriſtengewiſſen das
Gefühl der Pflicht, auf jedem Poſten wo Amt, Gewiſſen und Bür
gerrecht ihn hinrufen als freier, unerſchütterlicher Mann zu ſtimmen,
hatte ihn in den Tod getrieben. Dieſes preußiſche Juriſtenbewußtſein
iſt es, weshalb man ſo viele preußiſche Juriſten mit grauen Haaren
als thätige Parteimänner ſowohl rechts wie auf dem Boden der Op
poſition findet, darum ſtehen ſelbſt Präſidenten des Obertribunals und
von Aypellgerichten in den Reihen fortſchrittlicher und liberaler Wäh
ler. Daher das felſenfeſte Vertrauen des kleinen Mannes zur Perſon
des mit ſeinen Leiden und Freuden ſympathiſirenden Kreisrichters da
her der unerſchöpfliche Hohn der Reaction gegen denſelben.“

Die „Kreuzzeitung“ druckt einen Artikel aus der „Berliner Re
vue“ ab, welcher „entweder eine Aenderung der Verfaſſung, wonach
allen Beamten die Uebung politiſchconſtitutioneller Rechte unterſagt
wird, oder eine Ergänzung der Disciplinargeſetzgebung, welche geſtättet,
Beamte mögen dieſelben dem Richterſtande oder der Verwaltung an

ehören, die als Abgeordnete dem Miniſterium Oppoſition machen, des
ienſtes zu entlaſſen verlangt. Dadurch wäre freilich in die Maß

regelungen eine gewiſſe Geſetzlichkeit gebracht, welche, wie es ſcheint,
jetzt ſelbſt die Reaction in denſelben vermißt. Am Schluſſe ſagt
der Artikel, daß ſolche Maßregeln ſich ſelbſtredend nur auf ſolche Be
amte erſtrecken könnten, welche gleichzeitig Abgeordnete ſind, und ob
wohl dies der Verfaſſung, welche jede Verantwortlichkeit eines Abge
ordneten als ſolchen ausſchließt, direct zuwider läuft, findet er doch
gerade darin einen Vorzug vor den wenigen Dienſtmaßregeln welche
von dem Miniſterium Schwerin gegen einige Beamte ergriffen würden,
die in ihrer amtlichen Stellung ſich geradezu dem Miniſterium wi-
derſetzten.

Die „Sternzeitung“ veröffentlicht den Wortlaut des Votums, wel
ches der königl. preußiſche Bundestagsgeſandte gegen das Delegirten
verſammlungsprojekt abgegeben hat. Sehr treffend iſt darin folgende
Zurückweiſung des ganzes Projektes:

Jm Sinne des Mafjoritätsgutachtens würde die befürwortete Delegirtenverſamm
lung mit berathender Stimme etwa die Grenze deſſen bezeichnen was auf Bundes
grundlage dem Drange der deutſchen Stämme nach engerer ſtaatlicher Einigung zu

ewilligen wäre. Die letzteren aber werden in dem Zwecke der Anträge vom 14. Auguſt
keine Annäherung an die höheren Ziele ſtaatlicher Einheit und Stärkung erblicken,
keinen Fortſchritt der nationalen Bewegung ſondern eine Ablenkung von derſelben
Die beantragte Jnſtitution würde mithin nicht einmal als eine Abſchlagszahlung be
trachtet werden. Sie entſpricht der Höhe der Anforderungen ſo wenig, daß man
vorziehen würde, nicht durch eine Annahme des Gebotenen das Geforderte zu verlie
ren e Reglerungen die Volksvertretungen die Bevölkerungen ſind zu Opfern
bereit um größe nationale Ziele zu verwirklichen. Allein man kann darauf gefaßt
ſein daß ſie, ſolkchiber einer ungenügenden Löſung welche zugleich weitere Fort
entwickelung ausſchließen ſolk, lieber anf dem Boden des Bundesrechtes ſtehen bleiben
und ſich einſtweilen bei den daraus ſließenden Rechten und Befugniſſen genügen

Militär K fAn der F7Jonferenz, welche geſtern Mittags im königlichenPalais ſtattfand, nahmen Theil der Krenprinz, die ringen Satl Uns

Friedrich Carl der Prinz Auguſt von Württemberg, der General Feld
marſchall v. Wrangek, der Kriegsminiſter v. Roon, die hier anweſen
den kommandirenden Generale die Generale v. Bonin v. Hahn, v.
Manteuffel c.

Wie der „Volksztg.“ von angeblich zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, iſt das Deputationsmitglied, welches Sr. Majeſtät dem Könige
erklärt hat, daß die von der Deputation vertretene Geſinnung nicht
der Stimmung der Majorität des Landes entſpreche, die vielmehr auf

men eine officiöſe Berichtigung erfolgte nicht.

Seiten des Abgeordnetenhauſes ſei, ein Paſtor aus dem Dorfe Göt
terswikerhamm in der Nähe von Ouisburg.

Die Kreuzzeitung erörtert noch einmal die Frage, was ver
faſſungsmäßig Rechtens ſei, wenn das Geſetz über den Staatshaushalts
etat nicht zu Stande kommt. Auf die definitive Antwort hierauf, die
das Blatt übrigens kommenden Artikeln vorbehält, kommt es uns,
indem wir deſſen erwähnen, vorläufig nicht an, wohl aber iſt es der
Mühe werth, als bedeutſames Zeichen des Geiſtes, der in dieſer Par
tei aufwuchert, zu conſtatiren, in welchem Tone bereits die Majeſtät
des Preußiſchen Königthums in den Streit gezogen wird. „Angenom
men alſo auch, die Krone vergäße ihre ſelbſtſtaändige Würde wirklich
einmal ſo weit, daß ſie, ihr verfaſſungsmäßiges Recht aufgebend, dem
Zwange des Abgeordnetenhauſes wiche und ein Miniſterium der Fort
ſchrittspart;i beriefe““ das iſt die Art, in der von dem königlichen
Rechte des Art. 45. der Verfaſſüngsürkunde geſprochen wird. Und
das nicht minder verbürgte königliche Recht der Ernennung von Her
renhausmitgliedern, wie ſpricht ſich das in dem Munde der Kreuzzei
tung aus? „Hoffentlich wird ſich niemals ein Preußiſcher König dazu
verſtehen, das Recht des Herrenhauſes zu ſchwächen“.

Die vorgeſtrige Confiscation der B. B. 3. enthält wieder einen
ſehr bemerkenswerthen Präcedenzfall. Sie hatte vor einigen Tagen
mittgetheilt, daß der Handelsminiſter Graf Jtzenplitz der Deputation
der KölnSoeſter Eiſenbahngeſellſchaft- erklärt haben ſollte: „Jhre Ge
gend hat auch ſchlecht gewählt an ſolche Gegenden vergiebt man nichtſo leicht Eiſenbahn-Conceſſionen!“ Dieſe Nummer wurde nicht

confiscirt, die Nachricht wurde von den übrigen Zeitungen übernom
Nun bringt die

B. B. 3. eine Erklärung, daß ſie, ſo lange der neue Handelsminiſter
ſolche Grundſätze bekennte, gegen ihn Oppoſition machen würde:
und dieſe Nummer wird confiscirt! Soll etwa damit der dem
Handelsminiſter in den Mund gelegte Ausſpruch als Regierungsgrund
ſatz erklärt werden, den zu bekämpfen der Preſſe unterſagt ſei?
Möglicherweiſe hat ein anderer Grund die Confiscation veranlaßt
aber eben darum iſt es nothwendig, wieder zu der Praxis zurückzu
kehren, welche gebietet, bei jeder Confiskation den Grund anzugeben.

Wie die N. V. nach einem hieſigen Blatte meldet, ſoll der
Juſtizmikiſter einen »Erlaß an ſämmtliche Staatsanwaltſchaften gerich
tet haben, worin dieſelben ebenfalls zur Ueberwachung des Richterper
ſonals und zu Berichten an den Miniſter aufgefordert werden. Wir
rechnen auf eine Berichtigung dieſer unglaublichen Notiz.

Die „Börſenztg.“ konſtatirt, daß ſie ſeit kurzer Zeit in ſechs ver
ſchiedenen Fällen wegen Preßvergehens angeklagt, in ſämmtlichen
ſechs Fällen aber von der Anklage freigeſprochen worden iſt.

Aus Potsdam wird der „Berl. Ref.“ mitgetheilt daß am 18.
December die Sammler für den Nationalfond s SchulzeDelitzſch,
Rechtsanwalt Naudé Oberlehrer Meißner und Kaufmann Eltze vom
Gericht freigeſprochen ſind, dagegen iſt Hr. Leiſt, der für die Grau-
denzer Familien einſammelte, zu 3 Thlr. Polizeiſtrafe verurtheilt.

Das ſonſt allezeit fertige Berichtigungsinſtitut der „Sternzeitung“
hat noch nichts gegen die Behauptung der „B. B.Ztg.“ wegen der
Köln-Soeſter Eiſenbahn vorgebracht. Die „B. B. Ztg. ſtellt
aber ſo etwas in Ausſicht, indem ſie meldet: Wie verlautet, wird ſich
das Handelsminiſterium nunmehr doch zu Gunſten des KölnSoeſter
Eiſenbahnprojektes ausſprechen und die Conceſſionirung der Bahn ſo
wie die Genehmigung des Geſellſchaftsſtatuts allerhöchſten Ortes bean
tragen, ſofern bei der Prüfung des letztern ſich etwa ergebende Anſtände
beſeitigt werden. Daß die Conceſſion bereits ertheilt ſei, iſt jedenfalls
irrig. Der gefaßte Beſchluß iſt ſelbſtredend in erſter Reihe das Re-
ſultat der Berathung in einer Sitzung, welche die zweite Abtheilung
des Handelsminiſteriums am 16. d. Mts. abhielt, es wird uns indeß
verſichert, daß die öffentliche Beurtheilung der bekannten Aeußerung
des Handelsminiſters der Deputation von Jntereſſenten gegenüber nicht
wenig dazu beigetragen habe daß die Angelegenheit beſchleunigt und
von Bedenken frei gehalten worden.

Am 16. Decbr. fand eine Verſammlung von Jnduſtriellen des
Großherzogthums Heſſen in Worms ſtatt, welche mit Bezug auf die
von der Heſſ. Regierung verweigerte Beitrittserklärung zum franzö
ſiſchen Handelsvertrage, folgende Beſchlüſſe faßte: 1) Die Verweige
rung des Beitritts widerſpricht den Intereſſen der Staatsangehörigen.
2) Das Votum der heſſiſchen Delegirten zum Münchener Handelstage,
welche ſich dem Minoritätsgutachten angeſchloſſen hatten, ſteht in di
rectem Widerſpruche mit der einſtimmig abgegebenen Erklärung des
Handelsſtandes. 3) Wir vermögen in dem Tractat mit Oeſterreich
vom 19. Febr. 1853 für den Zollverein kein Hinderniß wegen des Ab
ſchluſſes des Handelsvertrags zu erkennen. 4) Die Unterzeichnetemn
hegen die Erwartung, es möge die Einmüthigkeit, mit welcher das
ganze Land ſich für den Beitritt ausgeſprochen, die großherzogl. Regie
rung veranlaſſen der ſchwierigen Lage, in welcher der vhnedies hart
bedrängte Handelsſtand ſich befindet, durch ihren Beitritt ein Ende
zu machen.

Anklam, d. 19. December. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde der Beſchluß gefaßt, an den Stadtrath Arndt,
als den Vertreter bei dem Provinzial Landtage, ein Schreiben zu richten,
welches die Mißbilligung der Verſammlung über die Betheiligung des
Genannten an der Loyalitätsadreſſe ausſpreche und erkläre, daß er in
dieſer Beziehung ſeine Befugniſſe überſchritten habe.
S Dreeran, d. 19. December. Dem „Morgenblatt

reiben des k. PolizeiPräſidii zugegangene Redaction e 5 e Jitzithellen, daß von nun an jede
Zeitungsnummer, welche Aufrufe bezüglich Bekanntmächungen über Sammlungen für
den ſ. g. Nationglſondo, oder für die Familien der bei Graudenz verurtheilten Unter
offiziere c. enthält, poligeilich mit Beſchlag belegt werden wird. Breélau, den 19. Des

iſt folgendes
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v. Ende. An die Redaction des Schleſiſchencember 1862. Der Polizei Präſident.
Morgenblattes.

Die Redaction bemerkt dazu: Nach der vor Kurzem hier erfolgten
gerichtlichen Freiſprechung der hieſigen Zeitungen iſt die obige polizei
liche Zuſchrift jedenfalls auffallend. Wir erklären hiermit daß wir
fortfahren werden auf Grund der zur Zeit noch beſtehenden Geſetze
alles Dasjenige zu veröffentlichen was denſelben nicht zuwiderläuft.
Hiernach ſehen wir allen Maßnahmen des k. PolizeiPräſidii von Bres

lau ruhig entgegen. 4Kaſſel, d. 16. Decbr. Der Kurfürſt hat die Vorlage eines Ge
ſetzes wegen kinſtweiliger Forterhebung der Steuern jetzt genehmigt. Es
ſoll aber dabei, was vermuthlich auch ſchon die Abſicht der Regierung
war, der ausdrückliche Vorbehalt gemacht werden, daß aus der Vorlage
kein Präjudiz, keine Konſequenz hinſichtlich der rechtlichen Nothwendig
keit gezogen werde. Für die Finanzfrage iſt dies von geringer Bedeu
tung, denn hat man ſich erſt einmal zu einem Geſetze für zwei oder
drei Monate verſtanden, ſo wird es ſo ziemlich unmöglich ſein, nach
Ablauf dieſer Friſt zu einer geſetzloſen Forterhebung der Steuern zu
rück zu kehren. Wichtiger würde der Vorbehalt für die rechtliche Auf
faſſung der ſeit 1850 ergangenen geſetzgeberiſchen Anordnungen na
mentlich der „proviſoriſchen Geſetze“ ſein indem daraus die beharrliche
Abſicht der Regierung zu entnehmen wäre, jene Erlaſſe für die betref
fende Zeit als wirkliche Rechtsnormen ohne daß es dazu einer nach
träglichen Genehmigung der rechtmäßigen Stände bedürfe, zu betrachten

Kaſſel, d. 20. Decbr. (Tel. Dep.) Die heutige „Kaſſeler Ztg.
verkündet in ihrem amtlichen Theile ein von heute datirtes Geſetz, nach
welchem die jetzt beſtehenden Steuern und Abgaben in der bisherigen
Weiſe bis zum 1. Juli 1863 forterhohen werden ſollen.

Roſtock d. 16. Decbr. Auch das letzte Haupthinderniß, wel
ches der Ausführung des Gren zzollProjektes noch entgegenſtand,
iſt durch einen Beſchluß in der geſtrigen Landtagsſitzung gehoben. Die
Verſammlung hat ſich nämlich mit der Ausſcheidung des Fürſtenthum
Ratzeburg aus dem Grenzzollgebiet einverſtanden erklärt. Wenn Preu
ßen jetzt nicht von den ihm zu Gebote ſtehenden legalen Mitteln, um
das Projekt zu verhindern, Gebrauch macht, worauf die hieſigen Zoll
vereinsfreunde keine allzugroße Hoffnung mehr ſetzen, ſo wird der meck
lenburgiſche Grenzzoll im Juli 1863 ins Leben treten.

Aus Schleswig Holſtein, d. 19. Dec. Durch den Er
laß des Patents vom 12. November d. J., betreffend die Er
richtung der „königlich holſteinſchen Regierung“, iſt die Frage angeregt
worden ob daſſelbe als verfaſſungsmäßig anzuſehen ſei oder nicht.
Jm Allgemeinen iſt man der letzten Anſicht und wie man jetzt erfährt,
hat auch das holſteiniſche Obergericht zu Glückſtadt ſich in die
ſem Sinne ausgeſprochen. Gleich nach Erlaß des fraglichen Patents
reichte dem Vernehmen nach dieſes Gericht beim holſteinlauenburgi
ſchen Miniſterium ein ausführliches Gutachten ein, in welchem
es ſich dahin erklärte, daß es ſeinerſeits die Herſtellung einer
auch den Gerichten übergeordneten Behörde für das
Herzögthum Hoiſtein ohne vorgängiges Befragen der
Stände nicht werde anerkennen können. Wie man ferner
vernimmt; iſt eine „Berichtserforderung““ der neuen „holſteiniſchen Re
gierung“ an das Obergericht von dieſem ad acta gelegt; ein hierauf
erfolgtes Erſuchen derſelben Behörde um „gefällige Aeußerung“ dage
gen beantwortet und dabei die Stellung angedeutet worden, welche das
Obergericht in dieſer Frage einnehmen müſſe. Auch beim höchſten Ge
richtshofe des Landes dem Ober Appellationsgericht, für die
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg iſt dieſelbe erörtert worden
doch iſt nicht bekannt, mit welchem Reſultat.

Jtalien.
Der neue franzöſiſche Geſandte iſt in Turin mit der Drohung

aufgetreten, wenn das Cabinet Farini ſich etwa England zuneigen
ſollte, Frankreich die Grundlagen ſeiner bisherigen Allianz mit Jtalien
verlaſſen werde. Vielleicht iſt dieſe Orohung etwas verblümter auf
getreten im Ganzen aber wird die Situation von allen Seiten ſo
aufgefaßt, daß Drouyn de Lhuys Englands wachſendem Einfluſſe be
gegnet und durch Drohungen zu neutraliſiren ſucht. Daß ſelbſt Farini
mit Drouyn in Betreff des großmüthigen Verbündeten ſich auf das
Nöthigſte eſchränken zu wollen ſcheint, erhellt aus deſſen Antwort
auf die Berührung der römiſchen Frage, nämlich die jetzige kaiſerliche
Politik ſei nicht dazu angethan, daß eine Löſung dieſer Angelegenheit
durch neue Unterhandlungen erzielt werden könne. Dieſe Haltung iſt
Jtaliens und ſeiner Regierung durchaus würdig, eben ſo die durch
das officiöſe Hauptorgan des Cabinets Farini, die an die Stelle der
Rattazzi ſchen Discuſſtone getretene „Gazzetta di Torino veröffent
lichte Erklärung Peruzzi's in Betreff der EmancipationsVereine:
Die Regierung muß Waffen gegen die Factionen haben, doch es
müſſen geſetzliche Waffen ſein das Parlament möge ſich daher beeilen,
den Geſetzentwurf über die politiſchen Vereine zu votiren.“ Es ſcheint

bekanntlich noch von Rattazzi eingebrachtejedoch nicht, als ob dieſer
e ſolle; die Sitzung am 18. Dec.Entwurf ſo bald zur Reife gelangen

iſt laut telegraphiſcher Depeſche wahrſcheinlich die letzte in dieſem Jahre
das Parlament macht auf einige Wochen Ferien. Jn dieſer Sitzung
aber hat es noch eine That gethan, die im Lande einen güten Ein
druck machen wird: die Mitglieder der Commiſſion, welche die Lage
Süd Jtallens prüfen und Vorſchläge zur Herſtellung der Sicherheit
und Ordnung machen ſoll, wurden gewählt, darunter Ricaſoli und
Bixio. Der Senat nahm am 18. den Geſetzentwurf an, wodurch der
in London gebildeten Geſellſchaft Semenzag u. Comp. die Conceſſion
zu dem Bahnnetze der Jnſel Sardinien mit 200,000 Hectaren Lände
reien und 6 pCt. Zinſen Garantie ertheilt wird. Auf Sardinien wird
mit dem Eiſenbahn Bau zugleich die Coloniſation dürch engliſche
Hunde in Angriff genommen werden es kann nicht fehlen, daß aus

dem Neapolitaniſchen und Toscaniſchen, und beſonders aus Catalonien
und dem ſüdlichen Frankreich Anſiedler nach einer Jnſel ziehen werden,
die durch Lage und Klima eine Zukunft hat, ſobald die Thäler ent
ſumpft und wieder geſund gemacht, die Wälder gelichtet und die Häfen
dem Handel und Wandel wieder zugänglich und angenehm gemacht
worden. Und, wohl zu beachten es ſind engliſche Capitalien, die auf
Sardinien die neue Zeit begründen helfen wenn Frankreich ein Auge
auf die Jnſel hatte, ſo mag es ſich jetzt überzeugen daß es Jtalien
Ernſt iſt, die Jnſel zu behalten und die Blüthe des nördlichen Jta
liens zu heben.

Ein Turiner Correſpondent der „D. A. Ztg. verſichert, Napo
leon III. habe Victor Emanuel zu der Zuſammenſetzung des neuen
Cabinets gratulirt:

Die „Agence Autographique“ meldet aus Rom vom 8. December:
Baron Bach hat ſeine Entlaſſung eingereicht, die angenommen
wurde. Es heißt mit Beſtimmtheit, er werde durch den Grafen Ap
ponyi, gegenwärtigen Botſchafter in London erſetzt werden.“

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 20. December. (Tel. Oep.) Ein kaiſer

licher Ukas hebt ſämmiliche in Polen noch beſtehende Confiscationen
auf. Güter, welche zurückgekehrten Verbannten oder ſelbſt im Aus
e Geborenen gehören, ſollen ihren Eigenthümern zurückgegeben
werden.

St. Petersburg, d. 20. Decbr. (Tel. Oep.) Der heutige
„Jpvalide“ bringt die Ernennung des bisherigen Staatsſekretärs Reu
tern zum Finanzminiſter, und die des bisherigen Staatsſekretärs Go
lovnin zum Unterrichtsminiſter.

Griechenland.
Drouin de L'Huys hat in einer neuerdings erlaſſenen Circular

note die Haltung Frankreichs in der griechiſchen Frage auseinanderge-
ſetzt und dabei der franzöſiſchen Regierung die größte Uneigennützigkeit
und Selbſtoerleugnung nachgerühmt:

„Die kaiſerliche Regierung legte ihrerſeits das größte Gewicht darauf, ſich von
jedem eigennütßzigen Standpuncte fern zu halten wäre ſie weniger frei von perſön
lichen Rückſichten geweſen, und hätte ſie den allgemeinen Intereſſen ſo wie den Verträgen welche denſelben als Schutz dienen in geringerem Ha Rechnung getragen,

ſo hätte ſie den Griechen für ihre Abſtimmung einen Namen bieten können der nicht
ohne Glück geweſen wäre. Sie zog es jedoch vor ein neues Pfand von ihrer Rück-
ſicht auf die Ruhe Europa's zu geben und wies indem ſie ihr Verhalten mit ihren
Verpflichtungen gewiſſenhaft in Einklang hielt, jeden Gedanken an eine franzöſiſche
Candidatur zurück.

Uebrigens giebt die Note eine ſehr klare Geſchichte der griechiſchen
Frage in ihren verſchiedenen Stadien woraus hervorgeht, daß es das
Zögern Rußlands war, ſich den Beſchlüſſen des Congreſſes von 1830
zu fügen und von einer Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg ab
zuſtehen was die Annahme der griechiſchen Krone von Seiten des
engliſchen Prinzen auf einen Augenblick nicht unwahrſcheinlich machte

Die „Times“ kommt heute abermals auf die griechiſche Thron
frage zurück, und wiederholt mit Nachdruck, daß die Griechen keine
Ausſicht haben ihre Sehnſucht nach dem Prinzen Alfred befriedigt
zu ſehen.

Amerika.
Nachrichten aus NewYork vom 12. d. zufolge hatte ſich Ge

neral Jackſon mit General Lee in Fredericksburg vereinigt. Dem
General Burnſide war der Uebergang über den Rappahannock ge
glückt. Die Unioniſten hatten die Conföderirten von Fredericksburg ver
krieben. Es wurde ein. Angriff auf Richmond erwartet. Die fran
zöſiſche Regierung hatte den Präſidenten Lincoln davon unterrichtet
daß ſie jeden Vermittelungsverſuch aufgegeben habe. Die in der
letzten Zeit gepflogenen politiſchen Correſpondenzen ſind veröffentlicht
worden. Der nordamerikaniſche Geſandte in London, Adam s, ſchrieb
im vergangenen October an den Staatsſecretair des Aeußern, Se
ward, daß Lord Ruſſell auf ſeine Jnterpellation, betreffend eine von
Gladſtone gehaltene Rede, geantwortet habe: England habe nicht die
Abſicht, eine andere Politik anzunehmen, wolle vielmehr bei dem Prin
zipe der Neutralität beharren über das aber, was die Zukunft berühre,
könne er nichts ſagen. Seward ſchrieb im November an Adams
Eine Partei in Europa ſei Amerika jetzt feindlicher geſinnt als je aber
die Union ſei ſtark genug um jeder Jnvention widerſtehen zu können.

Seward ſchrieb dem nordamerikaniſchen Geſandten in Paris,
Dayton, Amerika habe das Recht, darauf zu beſtehen, daß Frankreich
den Krieg mit Mexiko nicht dazu benutze, dort eine anti republikaniſche
oder anti amerikaniſche Regierung einzuſetzen, oder eine in dieſem Sinne
beſtehende Regierung oder Macht aufrecht zu erhalten. Da Frankreich
ſolche Abſichten geleugnet ſo könne Amerika abwarten. Der ruſ
ſiſche Miniſter des Auswärtigen Gortſchakoff, ſchrieb im letzten Octo
ber dem nordamerikaniſchen Miniſter, daß die Hoffnung auf Wieder
herſtellung der Union immer geringer werde. Rußland betrachte die
Trennung als ein großes Unglück.

Was der Pariſer „Moniteur““ aus der letzten Vera-Cruzer
Poſt mitzutheilen für gut befunden hat, klingt allerdings recht erfreu
lich. Bedenklich iſt aber, daß anderweitige Nachrichten ſich mit dieſem
Optimismus gar nicht recht reimen laſſen. Die Jnvaſion Forey's hat
auch nicht den geringſten Anſchein von dem Triumphzuge eines Be
freiers. Das ExpeditionsCorps rückt ein aber rundum iſt Alles öde
und ſtill. Niemand jubelt ihm entgegen. Forey hat mit 800 Mann
VeraCruz verlaſſen, und in Orizaba angekommen hatte er nur noch
220 Mann bei ſich; die übrigen ſind unterwegs fieberkrank liegen ge
blieben. Faſt das ganze FußJägerBataillon liegt im Lazareth. Fo
rey ſoll dem Kaiſer klar auseinander geſett haben daß es ihm drüben
ſchlecht gehe, der „Moniteur“ kann das aber unmöglich bekannt ma
chen, denn Frankreich kann die „ſo hochherzig begonnene Civiliſations-
Expedition“ nicht wieder aufgeben



Bekanntmachungen.

Eine in allen Branchen der Landwirthſchaft,
ſowie in der feinen Küche und Bäckerei ganz
perfecte Mamſell ſucht vom 1. Januar 1863
ab Stellung. Nachw. erth. C. Riedel
Co. kl. Ulrxichsſtr. 22.

Kutſcher für Rittergüter, herrſchaftliche Die
ner und Stubenmädchen finden noch gute Stel
len durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Agenturen für Halle und Umgegend wer
den gewünſcht. Adreſſe G. V. poste restante
Halle a/8.

1 Familienwohnung à 56 e p. 1. Januar c
frei. Mühlgraben Nr. 1.

Friſche

grüne Pomeranzen,

Eingemachte Ananas
in Zucker à Glas 20 Sgr., 1 Thlr.

und. I Thlr.,
Süße Apfelſinen

empfing und empfiehlt

D. F.Echt Jtalieniſche Maronen,
à d. 5 Sgr., 7 Pfund für Thlr.,

Echt Teltkower Rübchen,
à Metze 6

Echt Magdeburger Sauerkohl

anpftetlt D. Mann.
Dienstag früh

friſchen Schellfiſch,
Seedorſch und
Seezander.

e. Hrn.Die größte Auswahl von Neujahrskar-
ten, vorzüglich in Witzkarten bil

ligſt bei S. Wolle.
Gefüllte Oartonnagen,

engliſche und franzöſiſche Parfüme
rieen in reicher Auswahl.

Adolph Thiele
große Ulrichsſtraße 2.

Von dem berühmten Merſeburger
Schwarz--Bier à Flaſche 2
b LagerBier von vorzüglicher Güte à Quart
2 in Tonnen billiger, offerirt

G. Beyer alter Markt 3.
Concert Anzeige.

Den erſten Weihnachtsfeiertag findet von
Nachmittags 3 Uhr an Concert im Bade-
Salon zu Lauchſtädt ſtatt. Entree nach Be
lieben. Es ladet hierzu freundlichſt ein

C. Steeger, Stadtmuſikus.
Bebitz!

Erſten Weihnachtsfeiertag große muſikaliſche
Quüntett Soirée, ausgeführt von Mit
güedern des Herzögl. Anhalt Bernburg. Mili-
tairmuſtkedrps und des Violinſpielers Herrn
Fiſcher aus Cöthen.

Ein geehrtes Publikum in Bebitz und Um
gegend wird hierdurch zur recht zahlreichen Be
kheiligung ergebenſt eingeladen. Anfang Abends

6 Uhr. W. Kuhne.Schwittersdorf.
Den zweiten Weihnachtsfeiertag Gefell-

ſchafts- Ball wozu ergebenſt einladet
der Vorſtand.

S iſt wohl das

Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare fofort unterbricht,

re bewührte Schinnenwaſſer
V aus der Fabrik von Muttér c Co. in Berlin Niederlage bei lelmbold Co.
Er in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109,
V eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

in Flacons à 15 welches

Liübecker
erhielt und empfichlt

Marzipan
Rrarnmuni.

Grosse Rügenwalder Prägent-Gänvebrüste
erhielt heut wieder eine neue Sendung, welche beſtens empfehle

D. R Faumnumn.
Als Ober- Inspektor eines bedeutenden

Rittergutes wird ein erfahrener Oekonom verlangt.
spelktor eine annehwbare Stelle auf einem Gute in der Neumark (Gehalt 250 bis 300
Thlr. bei freier Station etc.) nachgewiesen erhalten.

Soh. Ang. Goetsch, Berlin, JSeruaalemersatrasse 63.

einer vornehmen Dame gehörigen
Verner kann ein tüchtiger Tun

Grosses Vokal- und

I. Theil
1) DHuverture z. Op. „Tancred“ v. Roſſini.
2) Schäfers Sonntagslied v. Uhland, comp.

v. Kreutzer.
3) Jägerchor v. A. Lortzing.
4) Der Heimathsſtern v. Canthal (Tenor

Solo).
5) Trinklied vor der Schlacht v. C. Santner.
6) Die Fiſcher, Duett v. Fr. Kücken.

Freybergs salom.Sonnabend den 27. December (Zten Feiertag) Abends 7 Uhr
Instrumental- Concert

der Schüßler'ſchen Liedertafel
und dem Muſikchor des Magdeburger Füſilier Regiments Nr. 36.

Programm.
II. Theil

7) Marſch von Carl.
8) Bergmannslied Lied für Baryton u. Chor

v. Fr. Kücken.
9) Lied des Salvator Roſa a. d. Op. „Stra

della““ v. Flotow.
10) Auf der Wacht v. C. A. Mangold.
11) Scheiden u. Leiden v. H. Truhn (Bar.Solo).
12) Jntroduction a. d. Op. „der Waffenſchmied“

v. A. Lortzing.

Billete hierzu à 2 ſind bei den Herren Kaufmann Apel, große Ulrichs und
Steinſtraßen-Ecke, Kammmachermeiſter Lindner Schmeerſtr. Nr. 10 u. an der Kaſſe zu haben

Nach dem Concert Ball.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonnabend den 27. December 1862

Grosse TXtra- Concertvon dem Muſikchor des Königl. Magdeb. Jnfanterie- Regiments Nr. 27
unter Leitung des Herrn Muſikdirector r. Rosenkranz.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.

haben.

Nach dem Concert Ball.
Billets à 5 M ſind bei Herrn Stelzner in Zörbig und an der Kaſſe à 7 zu

Vr. Rosenkranmz. Vr. Gehre, Reſtaurateur.
E. Bekanntmachung.

Zum Zten Weihnachtsfeiertage als
den 27. d. M. Abends 7 Uhr

findet im Gaſthofe „Zum goldenen Stern in
Lauchſtädt ein Vokal- und Jnſtrumen
tal Concert und nachher Ball ſtatt, wo
zu ergebenſt mit' dem Bemerken eingeladen wird,
ſag vorher Billets bei Hrn. Schick zu haben
ind.

Lauchſtädt, den 19. Decbr. 1862.
Der Geſangverein Arion.

S eElbitz.
Den dritten Weihnachtsfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt ein Böttcher
o ITrebnitz.

Zum zweiten Weihnachtsfelertag ladet zum
Ball ganz ergebenſt ein Recke.

Am ten Weihnachtsfeiertag ladet zum Tanz
vergnügen ganz ergebenſt ein

Franz Lohmann
in Beeſenlaublingen.

Gröbers.
Zum ten Weihnachtsfeiertage Ball wozu

ergebenſt einladet F. Schmidt.

Pfaſfendorf.
Zum WVall den ten Weihnachtsfeiertag la

det freundlichſt ein C. Fränzel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Volksliedertafel.
Heute Dienstag letzte Probe zu der am ten

Feiertag ſtattfindenden Soirée.

teres Töchterchen.
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Halle, den 21. December 1862.
Guſtav Glück.

Todes Anzeige.
Heute Abend 5 Uhr entſchlief nach langen

Leiden unſer lieber Sohn Walter, und bit
ten um ſtille Theilnahme

die trauernden Eltern
A. Büttig und Frau.

Halle, den 21. December 1862.

Todes Anzeige.
Heute, den 19. d. Mts. entſchlief unſere

hochverehrte, geliebte Mutter, die verw. Haupt
mann Caroline von Schrader geborne
Wiedemann.

Quexrfurt, Marienwerder, Erfurt,
üben u. Leipzig, d. 19. Hecbr. 1862.

Der Regierungs Rath Otto v. Schrader.
Da Major z. D. Hugo v. Schrader.
Der Hauptm. a. O. Edinund v. Schrader.
Der Profeſſor Dr. Schmidt, als Schwiegerſohn.
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Erſte Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

e SeSSSSSS lBekanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Erſte Abeheilung,
den 12. December 1862 Vormittags 12 Uhr.

Ueber den Nachlaß des Reſtaurateurs Georg

Friedrich Albert Bremer in Merſe
bürg iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Vitz hier beſtellt. Die Gläu
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den Januar 1863
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 7, vor
dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Ey
lau anberaumten Termine ihre Ertlärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. Jannar 1863 einſchließlich dem
Gericht oder dem WVerwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſe n oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

bis zum 10. Januar 1863 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. Januar 1863
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtizrä
the Hunger und agner, Rechtsanwälte
Wetzel und Klinkhardt hier und der Ju
ſtizrath Herrfurth zu Wehlitz und Rechts
anwalt Woelfel in Lützen.

Merſeburg den 12. December 1862.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Zur weiteren Verpachtung des zum 1. April
1863 pachtlos weidenden, mir gehörigen bei
Köſſeln an der frequenten Weißenfels Zeitzer
Chauſſee belegenen Schenkgutes nebſt Jn
ventar, Schiff und Geſchirr, auch ca. 40 Mor
gen Land und etwas wert habe ich einen
Verpachtungstermin im Schenkgute amFebr. 1863 von 10 Uhr ab
anberaumt, wozu ſich Pachtliebhaber einfinden
wollen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. z

Roda bei Hſterfeld, im Decbr. 1862.
Adelberg, Grubenbeſitzer.

Anzeige: Kapitalien von jeder belie
bigen Summe ſind ſofort und bei gutem
Feldgrundſtücks Unterpfande zu 4 h Zinſen
auszuleihen durch den Kr.Auct.-Commiſſ. Rind

fleiſch in Merſeburg. a

Halle, Dienstag den 23. December 1862.

Auffo
e e e 4 Jan die Freiwilligen aus den Jahren 1813, 1814, 1815.

Bei der zum 3. Februar 1363 beoorſtehenden Feier des für Preußen ſo bedeutungsvollen
Tages an welchem vor Funfzig Jahren! auf, Befehl unſeres glorreichen Helden Königs
Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm III., die Verordnung „zur Bildung der Freiwilligen Jiger
Detachements“ erlaſſen wurde, welche die erſte Anregung zu der allgemeinen Begeiſterung gab
uno welche das ganze waffenfähige Volk Preußens, auf ſeines Königs Aufruf vom 17. März
1813, zum Kampfe für König und Vaterland vereinigte dürfte es wohl für Alle Die
jenigen, welche in jener hochherrlichen Zeit, ſowohl in die Jäger Detachements, als in die
Regimenter der Garde und Linie, ſo wie bei der Artillerie oder den Jngenieuren als Frei-
willige eingetreten ſind und die ſich des Glückes erfreuen die bevorſtehente Jubelfeier zu
erleben““ von hohem Intereſſe ſein, zu erfahren

„Wie viele?“ und „Welche? ihrer damaligen Kameraden und Kampfaenoſſen
„nach einem halben Jahrhundert! am 3. Februar 1863 noch am Leben ſind und
„die Freude des Jubiläums mit ihnen theilen

Das unterzeichnete Comité des älteſten Berliner Vereins der Freiwilligen Jäger erſucht
daher alle diefenigen Kameraden, welche in den Jahren 1813, 1814, 1815 dem Kö-
niglichen Aufrufe folgend, als Freiwillige in die Jäger Detachements, oder in die oben ge
nannten verſchiedenen Truppentheile der Armee eingetreten und am 15. December 1862 noch
am Leben ſind durch Gottes Gnade aber auch am 3. Februar 1863 noch am Leben ſein
werden demſelben nach dem hier unten folgenden Schema die möglchſt genauen Nach
richten über ihr Daſein mittheilen zu wollen und dieſe dem betreffenden Königlichen Landraths
Amte des Kreiſes, in welchem ſie gegenwärtig leben, in den größeren Städten aber den reſp.
Polizei Präſidien oder Polizei Direktionen gefaälligſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 31. Oecem
ber 1862 ſelbſtredend kranco zuzuſenden.

Das Hohe Miniſteriitm des Innern hat in dankens wertheſter Berückſichtigung daß die
betreffenden Nachrichten nicht nur für die ehemaligen Freiwilligen, ſondern auch für das ganze
Vaterland von Intereſſe ſein würden die gewogentliche Genehmigung ertheilt, daß dieſe
unfere Aufforderung durch alle Kreisblätter welche dieſelbe aus patriotiſchen Rückſichten
gratis aufzunehmen geneigt ſein ſollten, deſſen wir uns hoffnungsvoll verſehen zu der ſchleu
nigſten Kenntniß ſämmtlicher Kameraden gelangen dürfe, ſo wie daß die in Folge derſelben bei
den genannten Königlichen Behörden eingehenden Nachrichten dem Comité auf dem geeignetſten
Wege zugehen ſollen, welches hierauf nach Ausweis jener Nachrichten eine detaillitte na
mentliche Liſte aller am 1. Jan. 1863, durch Gottes Gnade aber auch am 3. Febr. ej. a.
hoffentlich! noch lebenden Freiwilligen, aus den Jahren 1813, 1814, 1815 zuſammenſtellen
drucken und am 3. Febr. 1863 veröffentlichen laſſen wird.

Schließlich wird aber hierzu noch beſonders bemerkt:
Daß in dieſe Liſte nur Diefenigen aufgenommen werden können, welche in den bezeich

neten Kriegsjahren in die JägerDetachements, in die Regimenter der Garde
und Linie, ſo wie bei der Artillerie und den Jngenieuren als Freiwillige
eingetreten ſind.

2) Daß für etwa jetzt nothleidende ehemalige Kriegskameraden die hier erbetenen Nachrichten
in keiner Weiſe Anſprüche ober Ausſichten auf Unterſtützung weder von Seiten
der Königlichen Behörden, noch des National Dankes, oder der Vereine Freiwilliger Jä
ger präfudicirt werden dürfen da ohne dies ſchon für die bedürftigen Kameraden ſtets
nach beſten Kräften geſorgt worden iſt und wird.

Schema zu den gefälligſt einzuſendenden Nachrichten.
Der Unterzeichnete (Vor und Zunamen), geboren am (Datum der Geburt), trat als

(Lebensverhältniß: Student, Kaufmann ec.) am (Datum des Eintritts) als Freiwilliger in das
(Jäger Det., oder das Garde, LinienRegt., die Artillerie Jngenieur-Corps) und machte den
Feldzug (im Jahre) mit, wohnte den Schlachten (Namen) und Gefechten (Namen) bei, wurde
im Kriege befördert zum (Oberjfäger, Seconde Lieutenant c und lebte am 15. Decbr. 1862
in (Aufenthaltsort und Provinz) als (gegenwärtiges Lebensverhältniß).

ß gez. (Namen und Stand).Anmerkung. Die Beſitzer von Orden und Ehrenzeichen, welche für Auszeichnung vor
dem Feinde erworben worden ſind, wollen dieſelben gefälligſt am Schluß der Nach
richten vor ihrer Namensunterſchrift, angeben, ſo wie jeder Kamerad vor Letzterer
bemerken wolle: „wie viele Exemplare von der zum billigſten Preiſe! herzuſtellen
den namentlichen Liſte derſelben zu erhalten wünſcht.“

Berlin, den 1. Decbr. 1862.
Das Comité des älteſten Berliner Vereins der Freiwilligen

Jäger von 1813, 1814, 1815.
(gez.) Baerwald, Bando Vork II. Deter,Stadt Aelteſter u. Director. Geh. RechnungsRath. Geh. Hof Rath. Polizei Rath a. D.

Humbert, Meſtag, Mohrenberg, v. Olberg, Wittich,Rentier. Geh. Rechn. Rath a. D. Oberſt Gener.Maj. z. O. Poſtdirect. a. D.
Indem ich vorſtehenden Aufruf hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, gebe iMagiſtraten und Schulzen des Kreiſes auf, e ſen mit alle diejenigen welche u den in

ren 1813, 1814 u. 1815 in die JägerDetachements, in die Regimenter der Garde
und Linie, ſo wie bei der Artillerie und den Jngenieuren als Freiwillige eingetre
ten ſind, zu ermitteln und ſie aufzufordern, die möglichſt genauen Nachrichten über ihre per
ſönlichen Verhältniſſe nach dem vorſtehend abgedruckten Schema mir längſtens bis zum 31.

Decbr. e. einzureichen. ne„Halle, den 19. Decbr. 1862. Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
E. v. Kroſtgk.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contobiteher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl arm. Brüderſtraße 16.

CLopirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. a n. Bruderjtr. 16.

Malz Cacao in eraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. Noch in Zeitz,
vom Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hiervon, ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten Mabrikaten in anerkannt ſchener

Qualität bei Pröpper.



Emser Vastillen.
Pastilles pectorales et resolvantes d'Emns.

Okeſe aus den durch Abdampfung des Emſer Mineralwaſſers gewonnenen Salzen bereiteten
Tabletten bei Huſten, Verſchleimungen, Magenſchwäche, Verdauungsſtörungen c. wegen
ihrer reizmildernden, löſenden, ſtärkenden und blutreinigenden Eigenſchaften, durch ihre ſo
vorzüglichen Wirkungen ſo ſehr beliebt, ſind wieder vorräthig

Dieſelben werden in etiquettirten Schachteln, ca. 3/, Loth ſchwer 40 bis 45 Stück,
à 30 Krzr. per Schachtel, nur allein durch die Herzogl. Brunnenverwaltung zu Bad Ems verſendet.

Niederlage für Halle a. d. Saale bei den Herren Kersten e Dellmann,
à 10 per Schachtel. J

Herzogl. Naſſ. Brunnen Verwaltung zu Bad Ems.
Haßlacher.

X Furliuus BBawacdcka, Kürſchnermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 103, im goldenen Löwen,

empfiehlt ſein reichhaltiges Pelzwagren- Lager und alle in dieſes Fach einſchlagende Ar
tikel zu billigen Preiſen. Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell u. billig ausgeführt.

Brilten, Lorgnetten u. dgl. Artikel, anerkannt gut und außerordentlich preis
würdig empfiehlt

agedorn, Opticus, Markt Nr. 18, neben der Hirſchapotheke

O. August iäncde, große Steinſtr. Nr. I,
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in engl. und franzöſ. Filz- und Seiden-Hüten,
Mützen, Shlipfen, Vinden, Cravatten, Buckskin-Sandſchuhen für Herren,

Damen und Kinder Glacé und WaſchlederHandſchuhen, Neitdecken, allen
Arten r Filz- und Schroten Schuhen, verſchiedenen Arten Geſund-
heits-Sohlen, Vierſeidel-Unterlegern u. ſ. w. zur gütigen Beachtung.

Hutreparaturen jeder Art werden ſchleunigſt und gut ausgeführt von
August Linde, große Steinſtr. Nr. I.

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe 17Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Oricntaliſchrs Enthaarnngsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei W. Hesse,
W h u

Bei Krais Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben das 1. Heft erſchienen von:

Jlluſtrirte Blätter für die gebildete Welt.
Ein Leſe- und Kunſt Album zur Unterhaltung und Belehrung.

Dritter Jahrgang, 1863.12 Monatbefte mit Kurferſtich. Prämie a 24 kr. rhein. S 7 Sgr.
Mit Beiträgen von Karl Andree, Moritz Hartmann Paul Heyſe, Fanny Lewald,

J. H. v. Mädler, Melchior Meyr, Eduard Mörike, H. Reuchlin, Berthold Sigis
mund, Adolf Stahr, Ottilie Wildermuth u. A.

Biographien, Hiſtoriſche gen Novellen, Reiſebilder,
Unterhaltungen aus der Naturkunde e. 2e. OHriginalſchnitte im
Text Kunſtblätter in Stahlſtich u. Farbendruck; Muſikbeilagen e.

Man ſubſcribirt auf die Freya bei allen Buchhandlungen des Jn- und Auslandes.
Freya, erſter und zweiter Jahrgang, in eleganten Einbänden (Anilin-blau u. roth)

ſind durch alle Buchhandlungen mit den zugehörigen Prämien zum Preiſe von 5 fl. 48 kr.
3 Thlr. 15 Sgr. pr Band zu beziehen. Jeder dieſer Bände iſt ein abgeſchloſſenes Ganzes mit vielen
Erzählungen, Biographien, Reiſebeſchreibungen e. und bildet zugleich ein geſchmackvol
les Kunſt- Album von Bildern in Holzſchnitt, Stahlſt ich und Farbendrxuck.

eſtellungen auf die Freya werden prompt ausgeführt von der
Pfefferschen Buchhandlung in Halle,

Altes Gußeiſen u. andere alte Metalle Zur gefälligen Beachtung.

kaufen zu den höchſten Preiſen eJ ann Söhne. Allen Kranken die meine ärztliche Hilfe in
a Anſpruch nehmen diene zur gefälligen Beach

tung, daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpre
chen bin, und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg und zur richtigen Zeit wie
der zurückfahren. Br. Blau, prakt. homöo
path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
in Langenberg.

V

3 Pfund
beſte Schmelzbutter pr. 1 F. in Kübeln
noch billiger. Ludwig Adlung.

Praktiſche Tüllen u. kl. Lämpchen an Tan
nen u. Chriſtbäume empfiehlt

Leipzigerſtr. 22. F. Miſchke.

Schmeerſtraße 36.

300 Pfarrkapital, welche bei pünktlicher
Zinszahlung der Kündigung nicht ausgeſetzt ſind,
ſind durch den Kirchenvorſtand zu Kroſigk
hypothekariſch auszuleihen..

Dr. Eduard Meyer in Berlin,
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
Geſundheit bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

COigarren.
Ambaleimmna à mille 10 bis 13

Ammbalema mit Onba und Havanna
à miſle 14 bis 30 in wirklich schöner
preiswerther Waare bei

Louis Irmmiseh,
7. grosse Ulrichsstrasse 7-

Lotterie-Looſe Se in Berlin,
Kloſterſtraße 37.

Berliner Börſe vom 20. December. Die Stimmung
war heute ein wenig gedrückter, und nur für einige Ei
ſenbahnen, namentlich Magdeburg Wittenberger u. Rein
Nahe ſehr günſtig auch Potsdamer beſſerten ſich wieder
öſterreichiſche Effekten waren mehr vernachläſſtgt Fonds
blieben mäßig beleht Wechſel waren ſehr ſtill.

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. December. (Nach Wisveln.)

Weizen 60 Gerſte eper Scheffel 84 kh

Roggen 48 50 Haferper Scheffel 84 t 4
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

15 I5
Nordhauſen den 20. December.

Wetzen 2 10 bis 2 20Roggen 2 2 10Gerſte nHafer 20Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 19. December. (Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bis 2 II B.Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von

2 b 2Gerſte der Scheffel à 70 Pid nach Beſchaffenheit von

bis 1 i J.Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

e 27 I bis 1 A.Mohnbl à Etnr. 17 17
Raff. Rüböl à Etnr. 155 16
Rüböl à Etnr. 15 15
Leinöl à Etnr. 15 I

Leipzig, den 20. December. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie jn TerminGeſchäften (durch „„loco“,
auf der Stelle und „vr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, des Spiritus für 1222, Dresdner

a

17
267,

Kannen oder 12, Eimer 2 Kannen 100 Pre uß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. be
zahlt urd „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Weizen, 168 Pf. braun loco nach Qual. 5
5t Bf. u. bz. feine Waare 5 Gd. (nach Qual.
60 64 Bf. u. bz. feine Waare 63 Gd. Rog
gen, 158 Pfd. loch nach Qual. Bf.,z 4 bz. (nach Qual. 47 48 i B. 47
48 bz. pr. December und pr. Deceinber, Januar
47 Bf. pr. April, Mat 46 Gd. Gerſte,
138 Pfd. loco: nach Qual. 2 bz. 2 u
Gd. (nach Qual. 34 36 4 bz. 35 Gd. Hatfer,
98 Pfd. loco 19 Bf. nach Qual. I
bz I Gd. (22 Bf., nach Qual. 21 22 bz.
21 Gd.). Erbſen, 178 Pfd. locö: 4 Gd.
(50 4 Gd.). Wicken, 178 d. loco 395 Gd.
(38 Gd. Rapps, 148 Pfd. loco 8 i Gd.
(102 Gd.). Rüböl loco 15 Bf., pr. Decemberu. pr. Decemnber, Januar ebenfalls 15 Bf. z pr. Ja
nuar, Februar 14 Bf. u. bz. pr. Apiil, Mat
la Bf. Leinöl loco: 15 Bf. Mohndt lo
co: 172 B. Spiritus, loco: 14 hz. u.
Gd. z pr. December 14 Bf. pr. Januar 147
Bf. pr, Januar bis Mai, in gleichen Raten, 15 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. December Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,am 22. December Morgens am Unterpegel 6 4 3 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weisenfels
am Unterpegel

am 20. December Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 21. December Morgens 3 Fuß 7 Joll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 46 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 4 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 20. December Mittags 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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lung zurücktreten würden.

derlichen Kapitalien zu machen,

Zweite Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 23. December 1862.

A.—2
Amerika.

New ork, d. 2. December. Der Jnhalt der Botſchaft,
welche der Präſident Lincoln dem großen zuſammengetretenen Con
reſſe zugeſandt hat, iſt dürftig. Jhre größere Hälfte beſteht aus einer
hr unbeholfenen Motivirung eines vom Präſidenten gemachten Vor

ſchlags, wonach durch ein Amendement zur Bundesverfaſſung allen
Sklavenſtaaten, welche vor dem 1. Januar 1900 die Sklaverei abſchaffen
werden, vom Bunde Entſchädigung gewährt werden ſoll. Jn Anbe
tracht, daß nur noch 29 Tage zur Annahme dieſes Vorſchlags übrig
ſind wenn der Präſident nicht ſeine Emanzipations Proklamation zu
rücknimmt, kann man die unnütze Mühe, die er ſich giebt, nur be
dauern. e Am Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzung ſagt er ausdrücklich,
daß dieſelbe nicht eine Siſtirung der Proklamation vom 22. Septem
ber bezeichnen ſolle. Wenn das ernſt gemeint iſt, ſo begreift man nicht,

was ſie überhaupt bezeichnet. Um auch nur ihre Bereitwilligkeit zu
einer eventuellen Rückkehr in den Bund auszudrücken, müßten die
Rebellenſtaaten bis zum 1. Januar Abgeordnete zum Bundeskongreß
wählen, und für ſo einfältig, an eine ſolche Möglichkeit zu glauben,
halten Herrn Lincoln ſelbſt ſeine bitterſten Feinde nicht. Bezeichnet
er, ſeiner Zuſage gemäß, zum 1. Januar die in Rebellion befindlichen
Staaten, ſo hört laut ſeiner Proklamation in dieſen die Sklaverei auf,
Rechtsbeſtand zu haben. Es blieben dann nur Delaware, Marvland,
Kentucky und Miſſouri Sklavenſtaaten doch um dieſe zu einer Eman
zipation zu veranlaſſen, dazu wird es keiner großen Anſtrengung und
am wenigſten einer Abänderung der Bundesverfaſſung bedürfen hat
doch in Delaware und in Miſſouri ſchon in dieſem Herbſt die Eman
zipationspartei geſiegt. Jn der Beſprechung der auswärtigen Po
litik zeigt ſich Herr Lincoln ſehr zurückhaltend und knapp Nür durch
einige kurze Andeutungen giebt er zu verſtehen, wie bitter die Vex
einigten Staaten die ihnen von den europäiſchen Freunden der Sklaverei
halber angethane Schmach empfinden und daß ſie ſich dereinſt daran
erinnern werden. „IJm vorigen Juni,“ ſagt Hr. Lincoln, „war einige
Hoffnung, daß die Seemächte, die beim Beginn unſeres häuslichen
Zwiſtes ſo unkluger und unnöthiger Weiſe die Rebellen
als kriegführenden Theil anerkannten, bald aus dieſer Stel

Dies iſt nicht geſchehen.“ Folgen einige
Hinweiſe auf die peinliche Gewiſſenhaftigkeit, womit ſich Amerika jeder
Einmiſchung in Bürgerkriege und Revolut ſonen in Europa, ſo wie jeder
aktiven Propaganda ſeiner republikaniſchen Lehren enthalten habe
dann heißt es: „Indeſſen Beſchwerden über das gegen uns beobachtete
Verfahren, wenn ſie auch gerecht wären, würden (für jetzt) unklug
ſein.“ So hat denn auch wohl die „Klugheit“ (die böſe Welt wird
vielleicht ein anderes Wort gebrauchen) Herrn Lincoln, oder vielmehr
Herrn Seward, der dieſen Theil der Botſchaft inſpirirt hat, davon ab
gehalten, den nichtswürdigen Neutralitätsbruch Englands der in der
Ausrüſtung von Piratenſchiffen in engliſchen Häfen liegt, ſo wie das
inſolente „Vermittelungsanerbieten“ Frankreichs, das doch ſonnenklar
auf aktive Parteiergreifung für die Rebellen abzielt, mit Stillſchweigen
zu übergehen. Betreſfs der Blockade verſpricht der Präſident, daß
in allen Fällen, wo Neutrale klärlich ohne ihre Schuld gelitten haben,
volle Schadloshaltung gewährt werden ſoll. Zur Entſcheidung ſtrei
tiger Fälle hat er die Einſetzung ſchiedsgerichtlicher Kommiſſionen vor
geſchlagen, und zwar an England, Frankreich, Spanien und Preußen.
Der Vorſchlag iſt höflich aufgenommen aber noch nicht angenommen
worden. Das Verhältniß der benachbarten amerikaniſchen Republi
ken zu den Vereinigten Staaten iſt ein noch freundlicheres geworden,
als bisher, beſonders das Mexiko 's, Coſta Rica's, Nicaragua's und
Peru's. Der Präſident bemerkt, daß „die Sicherheit und die Fort
entwickelung dieſer Republiken auf's innigſte mit der der Vereinigten
Staaten verknüpft iſt.“ Das iſt Alles, was Herr Seward für jetzt
über die Verwirklichung der „napoleoniſchen Jdeen““ in Mexiko zu
ſagen hat. Dieſe und die vorher mitgetheilten Andeutungen ſollenAſenbat nichts weiterdvorſtellen, als Erinnerungsknoten, welche man

ſich in's Schnupftuch knüpft. Ueber die Finanzen giebt der Prä
ſident nur ein kurzes Reſumé. Danach haben abzüglich derjenigen
Summen, die durch Anleihe aufgebracht und nur zur Löſchung alter
Anleihen verwendet wurden vom 1. Juli 1861 bis dahin 1862 die
Einnahmen 4872/4, die Ausgaben 4742 Millionen Dollars betragen.
Von den Ausgaben waren 394 Millionen für das Kriegsdeparte
ment, 422 Millionen für das Marinedepartement. Ohne ſpezielle
Vorſchläge für die Aufbringung der zur Fortführung des Kriegs erfor

verweiſt Herr Lincoln auf den erſt in
einigen Tagen zu erwartenden Bericht des Finanzminiſters und em
pfiehlt nebenbei deſſen bereits im vorigen Jahre gemachten und vom
Kongreß ſo unglimpflich bei Seite geworfenen Vorſchlag einer Baſi
rung des Bankzettelweſens auf Bundesobligationen.

Vermiſchtes.
Ein feudaler Bannfluch gegen die Freimaurer.

Man kennt die erbitterte Feindſchaft der Ultramontanen gegen die Frei
maurerei und deren humane Prinzipien. Die feudale Reaction in
Preußen reicht jetzt den Ultramontanen die Hand und giebt in zwei
ihrer Lieblingsblätter, dem ſog. „Preuß. Volksblatt““ und der „Berli
ner Revue“ bemerkenswerthe Angriffe gegen jene Verbindung zum Be
ſten. Das „Preuß. Volksblatt“, das Organ des preußiſchen Volks
vereins, bringt folgende Enthüllung: „Wie man üns von glaubwür
digſter Seite verſichert, wird die Agitation gegen das königliche Regi
ment vorzüglich von Freimaurern betrieben wie denn die Haupt
führer des Nationalvereins und der Beamtenoppoſition in der Kam

geſchrieben

mer unter den „Meiſtern vom Stuhle“ zu ſuchen wären.“ Hiernach
war die feudale Preſſe auf einer falſchen Fährte, als ſie den Sitz der
betreffenden Verſchwörung in der „Conſtantia“ ſuchte; ſie iſt jetzt eines
Beſſeren belehrt worden. Die Beziehungen Sr. Majeſtät des Königs
und des Kronprinzen zum Freimaurerorden ſind dem „Preuß. Volks
blatt““ wohl unbekannt geblieben. Die Berl. „Revue“ enthält fol
gendes Schreiben aus Prenzlau:

Prof. Gans ſagt in ſeinen Vorleſungen über Staatsrecht 1837: „„Was iſt nun
des Preußen Freiheit Unſere Freiheit liegt heute noch nicht in einer ausgearbeiteten
Verfaſſung vor weil dazu ſich erſt die einzelnen Theile des Staates in einander ver
arbeiten müſſen. Aber die Freiheit liegt bei uns in der geſetzlichen Ordnung der Ver
waltung, in der Zulaſſung der ganzen Intelligenz des Landes zur Regierung des Lan
des ſelbſt. Bei uns kann jeder ſich allein vermöge ſeiner dargethanen Fähigkeiten zur
Anſtellung bringen. Das iſt eigentlich unſer demokratiſches Element das ſich in kei
nem Lande wieder vorfindet. Die liberalſte Seite unſeres Staates ſind
die Beamten.“ Der preußiſche Beamtenſtand hat gewiß ſeine gute Berechtigung,
aber fühlt nicht das Miniſterium daß ihm eine unſichtbare Macht entzegenwirkt?
Exiſtirt nicht eine geheime Neben Regierung neben der offiziellen? Sagt nicht jeder
Staatsbeamte, bis zum unterſten Subaltern Beamten herab: „„Wer in Preußen Et
was werden will, muß Freimaurer werden Dieſe Freimaurer Hierarchie iſt ſtärker
als die Staats Hierarchie. Sie verfügt über einen viel größeren Nationalfonds als
den Unruh'ſchen.* Sie vermittelte die Aktion des Miniſteriums der neuen Aera. Sie
leitete die Wahlbewegung. Sie iſt mächtiger als Abgeordnetenhaus und Herrenhaus
zuſammengenommen. Sie iſt gefürchtet von Jedermann im Lande mit Ausnahme
der Unabhängigen. Die halb loyale große LandesLoge in Berlin iſt von den pro
greſſiſtiſchen Logen in Königsberg, Frankfurt a. M. Hannover überholt. Eine ähn
liche Bewegung wie die des „jungen Deutſchland““, iſt in den Logen ſeit 1861 ein
getreten. Der Nationalverein iſt ſo zu ſagen die große Landes Loge für Jung
Deutſchland. Er beſteht aus lauter Freimaurern. Wer iſt der St. Georg, der dieſen
Drachen tödtet 2 Wollen Sie im Volksverein ihn angreifen Jch glaube, Sie wür
den der Schlange nur auf den Schwanz treten. Wird es Bismarck wagen Jch halte
es für den erſten entſcheidenden Streich gegen die Revolution. Seine „Aktion““ be
treibt der FreimaurerOrden nicht ſo offen, daß er deshalb verfolgt werden könnte
Es müßte denn möglich ſein über die Verwendung der Geldbeiträge ſichere Nachweiſe
zu bekommen. Iſt es erſt gelungen den Feind zu trennen, ſo erfolgt auch der Um
ſchlag der Stimmung des Landes. Nur durch ihre Verbindung ſind ſie ſtark, ver
einzeit feige. Sind die Logen geſchloſſen der Orden verboten und vermögen ſie nur
durch Korreſpondenz und geheime Zuſammenkunft ihre Zwecke weiter zu führen ſo iſt
ihre Macht gelähmt. Die Freimaurer können gar kein Miniſterium aufkommen laſſen,
das nicht aus Logenbrüdern beſteht. Sie müſſen es bekämpfen um ihres eigenen Fort
kommens und um ihrer Exiſtenz willen. Die Zeit iſt günſtig zu einem ſolchen Schiage
Etwas Entſcheidendes muß doch geſchehen. Die bisherigen Mittel reizen nur. Geht
Preußen voran, ich glaube, faſt alle deutſchen Regierungen folgen. Die darmſtädter
Loge iſt, dem Großherzog wohl ſchon ſehr unbequem Nur der Herzog von Koburg
Gotha üröchte dagegen fein. Daß Grabow Meiſter vom Stuhle iſt, wird Jhnen be
kannt ſein. Die antikirchliche, ja antichriſtliche Seite des FreimaurerOrdens erwähne
ich hier nicht weiter, ich wollte nur die politiſche Seite hervorheben und will zum
Schluß nur noch einmal betonen der Terrorismus, den er ausübt, es fühlt ſich Alles
wie unter einem geheimen Bann. Jm zukünftigen Leben werden wir uns über Vieles
zu ſchämen haben ganz gewiß aber auch Über unſere Feigheit.

Das ſcheint uns doch nicht ſo gar ſchwer das Vereinsgeſetz ſcheint hierfür
völlig ausreichend, und es iſt ein komiſcher Widerſpruch, die kleinen unbedeutenden
Vereine maßregeln zu wollen Und den weitaus gefährlichſten, das Zentrum, ungeſtört
fortbeſtehen zu laſſen. KAnmerkung der Redacktton der Berl. Revue.)

Soeben iſt folgender Aufruf „an Deutſchlands Frauen und
Jungfrauen in Betreff des Uhlanddenkmals erſchienen

Der edelſte Dichter des deutſchen Volks der von Lenz und Liebe von allem
Süßen, was Menſchenbruſt durchbebt und von allem Hohen was Menſchenherz er
hebt, geſungen, Ludwig Uhland, iſt jüngſt im Tode verſchieden und die Trauerkunde
hat nicht nur ſein deutſches Vaterland, ſondern auch das Ausland tief bewegt. Ver
geſſen wir hierbei nicht, daß der unſterbliche Sänger insbeſondere auch die Frauen in
ebenſo ſinniger als zarter Weiſe verherrlichte, weshalb wir des dahingeſchiedenen Minne
und Meiſterſängers dankbar gedenken ſollen. Deshalb fordern wir unterzeſchnete
Frauen und Jungfrauen, ſämmtlich Angehörige thüringiſcher Dichter, alle unſere gleich
fühlenden Schweſtern im Nörden und Süden Deutſchlands auf, in ihren Kreiſen und
Kränzchen Sing und Sonntagvereinen für das projektirte Uhlanddenkmal zu ſam
meln und die Spenden uns durch die Redaction der Neuen Sängerhalle, Hrn. Robert
Frteſe in Leipzig, gütigſt zuſenden zu wollen. Wir werden die Geſammtbeiträge ſei
ner Zeit als Gabe der deutſchen Frauen und Jungfrauen nach dem ſchwäbiſchen Lande
befördern und über dieſelben öffentlich Rechenſchaft ablegen. Alle deutſchen Zeitungen
erſuchen wir freundlichſt, durch Abdruck dieſes Aufrufs unſerm Wirken forderlich zu
ſein. Adelheid Bube, geb. v. Boyneburg in Gotha. Thereſe Bechſtein, geb. Schul
in Meiningen. Anna Neumann geb. Eberwein in Rudolſtadt. Bertha Hofmann,
geb. Fink aus Rodach, wohnhaft ins Leipztg. Marie Müller geb. Ruder aus Ko
burg, wohnhaft in Leipzig. Clara Bechſtein in Meiningen. Hildegard Bube in Gotha.
Frida Köhler aus Hildburghauſen, wohnhaft in Leipzig.

T Päpſtliche Galanterie. Der „A. Ztg.“ wird aus Rom
Bei Gelegenheit des Abſchiedsbeſuchs ſtellte die Kronprin

zeſſin von Preußen an den heiligen Vater das Anſuchen, ihr zur Erin
nerung ein Bild zu geben mit einigen eigenhändigen Worten des heili
gen Vaters. Der Papſt ſetzte ſich ſofort an ſeinen Schreibtiſch und
ſchrieb unter einen trefflichen Kupferſtich die Worte der Schrift. Ila-
winare hos qul in tenebris et in umbra mortis sedent. (Erleuchte
Diejenigen welche in der Finſterniß und im Schatten des Todes ſitzen.)

Frankfurt a. M., d. 16. Oechr. Wie das F. J.“ hört
hat Hr. Johannes Ehren, Lehrer der Chemie an der hieſigen Gewerbe
ſchule, angeregt durch andere ähnliche Erfindungen der Neuzeit ein
explodirendes Papier, Schießpapier, erfunden und der amerikani
ſchen Regierung trotz der verſchiedenen ſonſtigen derartigen derſelben
ſchon gemachten Offerten zum Verkaufe angeboten Hr. Ehren glaubt
nämlich, daß ſeine Erfindung alle früheren ähnlichen ſowohl an Ein
fachheit und Gefahrloſigkeit wie an Wohlfeilheit der Herſtellung bei
weitem übertrifft, und hofft daher mit ſeinem Anerbieten zu reüſſiren.

München, d. 14. Oecbr. Jm Hofbräuhauſe werden jetzt
wöchentlich 20 Sud Bier erzeugt. Jeder Sud einfaches Bier berech
net ſich auf 84, der des Doppelbieres auf 72 Eimer. An vier Tagen
der Woche wird je zwei Mal, an den übrigen drei Tagen je vier Mal
gebraut. Der tägliche Verbrauch beträgt ungefähr 10,000 Maaß Bier.

Die Pariſer Blätter ſind angefüllt mit den Schilderungen des
Luxus, welchen Rothſchild auf ſeinem Schloſſe Ferrieres geſtern entfal

tet hatte. Fürſtliche Räume, Kunſtſachen, wie ſie außer ihm kein Pri



vatmann beſitzt, Alles war zu dem Beſuch in feierlichſter Weiſe herge
t Die Jagd ſelbſt iſt ſehr reichhaltig ausgefallen, und

bei derſelben trieb Hr. v. Rothſchild, ſo verſichert wan, die Zuvorkom
menheit ſo weit, daß ſogar die beiden erſten Faſanen, welche der Kai

Es waren als Faſane losgelaſ

richtet worden.

ſer erlegte, Vive Empereur! riefen
ſene Papageien

Unter den zahlreichen letzten Todesopfern in Afrika iſt unter
andern auch ein Hr. v. Harnier aus Darmſtadt zu beklagen, der vor
wenigen Monaten am weißen Nil von einem wilden Büffel im wah
ren Sinne des Wortes zerſtampft worden iſt.

Goldäner TLoöwe-
Halberſtadt.
a. Magdeburg.

racht en herrgg.
a. Carlsberg.

burg.

Mente's Rötel,. Hr.
a. Berlin. Hr. Hr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. December.

Lieut. im 8. Weſtph. Drag. Reg. v. d. Borch a. Stendal.
Hardenberg a. Oberwiederſtädt.

Hr.

Weißenſchirmbach.
Hr. KreisGer. Rath Arndt

MKronprin u. Hr.
Hr. Kammerherr v.
hoff a. Würzburg
ſter a. Farrnſtädt.

Btacit Zürieh.
Hübner a. Donndorf.
m. Gem. a. Berlin
Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Liebner g. Magdeburg

Goldner Ring

Strohthenk a. Frankfurt

Hr. OAmtm. Hübner a.
Frl. Hübner a. Bremen.

Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Magdeburg

Hr. Rent. Kühne a. Oſchersleben.
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufi. Fritze a. Schallin Brandt a. Eiſenberg.

Hr. Oekon. Hänſel a. Shylda.
Die Hrrn Kaufl. Rommeis a. Berlin Böhme a. Leipzig Udo

Se. Erl. Graf SolmsRödelheim a. Roßla.
Frau Hofſchauſp. Formes, Frl. v. Unruh Hr. Prof. Taglor u.

Hr. Stud. jur. Mouraviff a Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Breslau, Freytag a. Mannheim Peters

u. Knabe a. Magdeburg

v. Dupalsky m. Frau a. Erfurt.

Gebr. Vogt a. Tümpling. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg
ſtecher Teichel a. Berlin.
Tirpke a. Mgrienhütte, Verchel a. Erfurt, Uhde a. Eisleben, Röben a. Apolda.

Mötel zur Bisen bahn
Hrrn. Kauf Hauenſtein u. Lautenſchläger a. Berlin
Dresden, Blümner a.

Hr. Jngen. Schwarz a

Frau v. Otto

Hr. Gutsbeſ. Habicht m. Fam. a. Bern

Reg -Rath Jordan a. Merſeburg. Hr. Pr. Lieut. a. D.
Hr. Portepeefähnr. im 26. J. R. v. Trotha

Die Hrrn. Landkvmmerräthe
Hr. Kupfer

Die Hrrn. Kaufl.

phil. Volkmann a. Pforta.

Hr. Pferdehdlr. Victor a. Güſten.

Hr. Oberverwalter v. Haingu a. Hannover. Die
Buße u. Widemann a.

Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Ziegert a. Danzig.
Die Hrrn. Kaufl., Kirch

Gutsbeſ. Handt m. Schwe Meteorologiſche Beobachtungen.
21. December. Morgens

Luftdruck

Röhling a. Dunſtdruck
Hr. Oekon. Reinthaler Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme

Hr. Landwirth 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
323,35 Par. L. 325,49 Par. L. 329,25 Par. L. 326,03 Par. L.
1,75 Par. L.

76 vCt.
1,5 G. Rm.

2,07 Par. L.
99 pCt.

1,6 G. Rm.

1,90 Par. L.
84 pCt.

1,3 G. Rm.

1,91 Par. L.

83 pCt.
1,5 G. Rm.

Bekauntmachungen.
Keonkurs. Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 17. December 1862 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl

Auguſt Theodor Adlung hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 30. Septem
ber d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Herrmann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 30. December d. Je
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
26. Januar 1863 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 26. Januar 1863 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den II. Februar 1868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

Nr. e deinen
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hateine Abſchrift derſelben und ihrer Anlage bei

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fiebiger Wilke, Rie
mer, Fritſch, Goedecke, Schede, von
Vieren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Die Deutſche Feuer Verſicherung Aklien Geſelſchaſt

zu Rerlin
verſichert von jetzt ab auch Wohn Und Fabrik Gebäude, Speicher ec., und halten ſich die Unter
zeichneten zur Aufnahme von Anträgen für ſämmtliche Mobilien und Jmmobilien zu angemeſſen
billigen Prämienſätzen hierdurch beſtens empfohlen.

Halle den 22. December 1862.
Friedr. Wilh. Dalchow, Haupt- Agent.

Louis Thieme, Kleinſchmieden 7. F. H. Keil, gr. Ulrichsſtr. 14.
Von dem Ufer der ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt
im Laufe der Woche ein kleiner Hand
kahn, Nr. 62, abhanden gekommen. Es
werden diejenigen, welche über den Verbleib
deſſelben Nachricht geben können, um gefällige
Mittheilung an die Gasanſtalt erſucht.

Halle, den 18. Decbr. 1862.
Die Städtiſche Gasanſtalt.

Schröder.

Auetion
von Vieh u. Wirthſchaftsgeräthen

in Mötz lich.
Auf den 6. Januar k. J. ſollen

von Vormitt. 10 Uhr ab
auf dem Pretſch'ſchen Gute zu Mötzlich 3
Pferde, 3 Kühe, 1 Droſchke, 1 halbverdeckter
Kutſchwagen, 2 komplette Ackerwagen (davon
einer mit breiten Rad), Pflüge, Eggen, Wal
ze, 1 Partie Futterrüben u. dergl. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Ver änderungshalber iſt baldigſt zu verkaufen
ein Haus worin Schenkwirthſchaft und Mate
rialhandel ſchwunghaft betrieben nebſt Stal-
lung, alles neu erbaut, dicht an der Merſe
burg Leipziger Straße, Obſt und Gemüſegar
ten Z. Morgen gutes Feld, Morg. Wieſe.
Alles Nähere in der Schenke zu Pretzſch bei
Merſeburg.

Eine Ziegelei
in der Nähe Leipzigs, nur einige Fuß von
der Chauſſee entfernt, mit 2 Ofen 2 großen
Trockenhäuſern und 6 Morgen Ziegelerde, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für 11,000 bei
der Hälfte Anzahlung verkauft werden. Dabei
befindet ſich ein ſchönes, geräumiges ſtöckiges
Haus, eine große Scheune und ein prachtvoller
Garten das Ganze iſt bequem und nach neu
ſter Art gebaut. Umſatz jährlich 700 Mille und
kann der Anforderung nicht genügt werden.
Auf Adr. G. H. 4 41, abzug. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg., erfolgt das Nähere.

Oeffentlicher Verkauf.
Das uns eigenthümlich gehörige, im Dorfe

Tauhardt belegene Brauhaus mit Zubehör,
worin ſeither die Brauerei betrieben worden iſt,
beabſichtigen wir aus freier Hand an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Termin
auf Montag den 29. d. Mts.

Vormittags 11 Uhrauf dem Tauhardt' ſchen Gaſthofe angeſetzt
und laden wir Kaufluſtige ganz ergebenſt ein.

Das Brauhaus iſt mit 1200 verſichert
und kann der größte Theil der Kaufgelder event.
darauf ſtehen bleiben.

Tauhardt bei Bibra, den 18. Dec. 1862.
Franz Röhl und Ehefrau

Haus Verkauf.
Jch beabſichtige mein in der Burgſtraße

Nr. 29 in beſter Lage der Stadt belegenes
brauberechtigtes Wohnhaus, enthal
tend: einen Verkaufs-Laden, 20 Stu
ben, 11 Kammern, 3 Küchen, bedeu-
tende Kellerräume, Stallungen und
Wagenſchuppen 2c. aus freier Hand za
verkaufen.

Merſeburg, den. 22. Decbr. 1862.
Berger Burgſtraße Nr. 294.

1800 auf ſichere Hypothek ſofort auszu
leihen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

Die Commisſtelle in einem Material und
Kurzwaaren Geſchäft (Prov. Stadt) iſt ſofort
zu beſetzen. Meldungen franco poste rest.
Halle 72
Ein gewandter Handlungs-Commis, flotter

Detailliſt, findet Stellung. Nachweis ertheilen
C. Riedel Comp., kl. Ulrichsſtr. 22.

Ein kleiner Laden wird zum 1 April 1863
zu miethen geſucht. Zu erfragen große Ulrichs
ſtraße Nr. 1 bei dem Sattlermeiſter C. Abel
mann.
m Trockene Niederlagen für 10,000 Zucker
und luftige Böden für 2000 Wiſpel Getreide
empfehlen J. G. Mann S Söhne.

Verkauf von festen Schafen.
Auf dem Königlichen DomainenAmte zu

Friedeburg ſtehen
125 fette Schafe,
75 Hammel,

100 ſehr fette Lämmer Kreuzung von
Southdown und Merino's, 7 8 Monat alt
zum Verkauf. Letzterer geſchieht ſowohl im
Einzelnen als im Ganzen und kann das Vieh
nach Belieben des Käufers noch einige Zeit im
Futter ſtehen bleiben.

L. Zimmermann.

Jlieler's Hand Atlas
über alle Theile der Erde und über

das Weltgebäude.
Ausgabe in 63 Karten,

nebſt Bericht über den Atlas und Erläuterun
gen zu den einzelnen Karten. 1856.

Qu. Fol. gebunden zum berabgeſetzten
Preiſe von 6 Thlr.

bei Vinl. Vricke, Buchhandlung
Barfüßerſtraße Nr. 7.

Einen Heizofen mit Kachelaufſatz
verkauft Unterberg Nr.

4



Wegen baldigen Umzug nach meinem Hauſe habe ich einen großen Theil meines
Sehnittwaaren- Lagers zuſammengeſtellt, welches ich zu bedeutend billigen Preiſen verkaufe; ebenſo mein
noch großes Lager

Damen-Mäntel. Flantillenmn und Jacken,
X Bis und Moublstoff.O o Leipzigerſtraße.

Brieſpapier mit Namenſtempel empfiehlt R. WVeddy, Leipziger Straße Nr. 6.

Gratulations- Karten u. Cotillonorden en gros A. WVeddy.

zu billigsten Preisen.

FRANCO- (BRIEF-)MARKEN. TIVBRES- POSTE. POSTAGE STANMPS.
Verkaufevon Briefmarkenaus allen Ländern und Weltthetlen

(Vollständige Verzeichnisse von über
1000 Arten als Preiscourant dienend,

(Kleine Sortimente, zur ersten Anlage einer Sammlung von 50 verschiedenen Marken für 15 Ngr.,
von 100 Stück für 1 Tulr. 15 Ngr. von 200 Stück für 3 6 Thlr. u. W.

n

à 10 Ngr.)

Zschiesche Köder,
Antiquitäten und Münz-Geschäſt
in Tec pat. (Königsstr. 25)

Feinſte Paraffin-Chriſtbaumkerzen, à Pfd. 16 Sagr., per Pfd.
32, 48 und 60 Stück, à Stück 4, 5 und 7 Pf., bei

Gustav recht eLouis derG. R. Megel,
Th. Düwert,Franz Stümpfſel.

e773esws Neujahrs-Gratulations-Karten,
ernſten und launigen Jnhalts, empfiehlt eine reiche Auswahl des Neueſten und Eleganteſten

WV. Messe, Schmeerſtr. 36.

Etabliſſement.
Hierdurch bechre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Schützenhaus

in Cönnern pachtweiſe übernommen habe.
Ich empfehle dies Unternehmen allſeitigem geneigten Wohlwollen mit der

Verſicherung daß ich ſtets bemüht ſein werde, das Vertrauen der mich Beeh-
renden durch ſtreng reelle und prompte

Coönnern, den 20. Decbr. 1862.
Bedienung zu erwerben.

Wilhelm Rohmer.
Werthvolle illuſtrirte Werke,

herabgeſetzt auf Ein Fünftel ihrer eigentlichen Preiſe.
H. Matthes, Buchhandlung in Leipzig (Neumarkt Nr. 23) empfiehlt

Weber's Jlluſtrirten Kalender, Jahrg. 1858, 59, 60, 61 u. 62. Laden
preis pro Jahrg. 1 Thlr. für 7 SgrWeber's Volkskalender, Jahrg. 1857, 58, 59, 60, 61 u. 62. Mit üb 300
Abbildungenl Ladenpreis pro Jahrg. 15 Sgr. für 3 Sgr

Sämmtliche Exemplare neu, complet u. fehlerfrei. Jn Parthien billiger.
Der äußerſt vielſeitige, von eben ſo zahlreichen wie gelungenen Abbildungen begleitete Jn-

halt dieſer, in ihrer Art vorzüglichen Werke, hat denſelben jederzeit die größte Anerkennung in
den weiteſten Kreiſen verſchafft. Die Gelegenheit, ſie zu ſo enorm billigen Preiſen zu erlangen,
dürfte deshalb wohl Vielen willkommen ſein.

Sehr zarte u. fette Jsländiſche u. Holländ.
Voll u.
Sehr fette, weiße,
billigſt.

atjesheringe, à St. 1, I pr. Otz. 10 16
Engl. Vollheringe, A. St. 4, 6, 8 in Schocken u. Tonnen

Heringshandlung von Bote
W Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. 15.

Gegen ſpröde Haut und Froſt
giebt es nichts Zuverläſſigeres, als die neu er
fundene Hautpomade aus der Fabrik von Mut
ter a Co. in Berlin, Niederlage bei
Helmbold G Co. in Halle a/S. Leip
zigerſtr. 109, à Pott 7, J und 10 der
in ger Nacht heilt und den älteſten Froſt aus
zieht.

n

Mahagony Meublement, ſehr gut gehalten,

ſind zu verkaufen und bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg. zu erfragen.

Eine neumilchende Kuh ſteht in Cröllwitz
Nr. 3 zu verkaufen.

Br. Ule's Weltall, Beſchreibung des
Kosmos mit vielen Abbild. 3. Aufl. 2
als ſehr geeignetes Weihnachtsgeſchenk für Er
wachſene und Jugend. eH. W. Schmidt in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Dölbau Nr. 12.

Kettenpumpen
von jeder beliebigen Länge empfehlen wir zu bil
ligſt geſtellten Preiſen.

Dieſelben eignen ſich ſowohl zu Jauche wie
auch zu Brunnenpumpen und ſind durchaus
keiner Reparatur unterworfen.

Eine ſolche Pumpe ſteht in unſerer Fabrik
ſtets zur gefälligen Anſicht bereit.

Giebichenſtein, im December 1862.
Möwes Vöhnke.

MaſchinenbauAnſtalt.

2 Kühe, eine neumilchende mit dem
Kalbe und eine ſchlachtbare verkauft

Mähnert in Reideburg
Gutes raff. Nüböl in Kruken empfiehlt

Chr. Heinr. Unterberg in Cönnern
Copirbücher empfiehltChr. Heinr. Unterberg in Cönnern

Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Stuben,
4 Kammern Keller, Bodenraum, Waſchhaus,
bequeme Küche, Stallung zu 1 bis 2 Pferden,
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen kl,
Ulrichsſtr. Nr. 9.

Schuh- Waaren
Preis Liſte

von

Demeter Juro Simonié,
in Ofen (UVngarn).

Die Preiſe ſind netto per comptant, loco
Ofen geſtellt.

Oeſter. Währ.
1 Dtz. Paar Kalblederne Frauen Stiefletten fl. 12.,

r Kordouan 1Kalblederne Mädchen
Kordouan 77 7Weniger als ein halb Dutzend Paar von

jeder Sorte wird nicht verſendet, und koſtet ein
Sortiment von 24 Paar 21 fl. Oeſter. W. oder
12 P. C., und iſt der Betrag dem Auftrage
baar und portofrei beizufügen, da Beſtellungen
gegen Nachnahme keine Berückſichtigung finden.

Wir verſehlen nicht, die Aufmerkſamkeit des
Publikums ganz beſonders auf

A. Magelberg'sWinter- Anzüge,
nach den neueſten Modellen gearbeitet, zu len
ken dieſelben vereinen Eleganz und Billigkeit
auf ganz überraſchende Weiſe und ſind für die
Winterſaiſon auf die praktiſchſte Art eingerichtet.

Erwägt man daß dieſe Anzüge in Ueberzie
her, Beinkleid und Weſte von den eleganteſten
rein wollenen Stoffen beſtehen und in dem Ha

elberg'ſchen Magazin (große Klausſtraße 4)
chon von 14 an zu haben ſind ſo müſſen

dieſelben bald eine allgemeine Verbreitung finden.

0606060006 606060000066650866600060
Russischer Magenbitter,
r NMalakot,
von den alleinigen Erfindern und Deſtillateuren

I. Cassirer Co.
Sehwientochlowitz 0bersehlesien.
Dieſer rühmlichſt bekannte überaus

wohlſchmeckende und kräftige Ma-
genbitter iſt als den heilſamſten Kräu
kern präparirt und daher als wirkſamſtes
Heilmittel bei allen Magen und Leibesbe
ſchwerden von mediziniſchen Autoritä-
ten anerkannt

Aecht iſt derſelbe nur im alleinigen De
pot für Wallebei Julius Riffert
zu haben.

W Vor yachgeahmten Fäabrikaten

Zwird gewarnt. a 76909090900960909099000000090000000909006900800

Ein ſchöner Concertflügel von
Betsy in Wien iſt angekommen u.
ſteht zum Verkauf bei

K. Bretschneider in Leipzig,
Bair. Straße 19.

581 orstervon heute ab friſch vom Faſſe der Schoppen
Bout.) à 5 nebſt täglich große
W hitstable Austern

zum Koſtenpreis.

Vrked r. Mänhlt.
rerAlter Markt Nr. 3 im Keller ſind in Schef
feln ganz vorzüglich gute Speiſekartoffeln à
20 abzugeben.

Verloren wurde auf dem Wege von Ra
degaſt nach Halle ein Rock mit einer Buden
plane c. um deſſen Abgabe gegen Belohnung
gebeten wird, Marktplatz Nr. 11 in Halle.



Königliche Hof- Thee Handlung

F. J. Seeger in Hannover
Einem geehrten Publikum erlaube mir die ergebene Anzeige zu ma

chen, daß ich für dortigen Platz an Herrn

Fern ederein Commiſſions- Lager meiner Thegs
übertragen habe, weshalb ich ſämmtliche WThee-Sorten, welche in ver
ſiegelten, mit meiner Firma verſehenen Packeten, 25 bis 3
pr. S zu ſelbigen Preiſen als bei mir verkauft werden, zu gefälligen Ein-
Fäufen beſtens empfohlen halte.

Hannover, den 20. December I862. F. F. Seeger.
Mich auf obige Anzeige beziehend, empfehle die mir aus der rühm-

lichſt bekannten Königlichen o Thee Kann des Herrn
M. J. Seeger in Mannover überfandten echt Ghimesſ-
schem Thee's, deren vorzügliche Güte und billige Preis
notirungen bereits in den weiteſten Kreiſen beſten Anklang fanden, auf
das Angelegenſte, und ſetzt mich eine ſo eben empfangene Sendung der

e v 9feinſten friſchen Whe es in den Stand, meine geehrten Abnehmer
aufs Beſte bedienen zu können.

Beim Wiederverkauf werde entſprechenden Rabatt gewähren.
Halle, den 22. December 1862.

enden e dero,Markt und Bärgaſſenecke Nr. I.

empfehle:

Fein dlecorirte ſtalienische Hörbrenen.
mit frischen ital. u. span. Früehten,

sauber gearb. IKörbehen mit 4 verseh. allerfeinst:
RBRorade aux Lſcguneunr Cremes in I. Ori-

ginal-Flasehen,
spf. franz Biscuit Dessert de GarälIot,

do. Biüscuit die a conronnme à Ia
Vamille,do. Rüscurit Gurfllout-Ohables,

do. Biseuit de Paris in Oartonnagen,
echt engl. ist in verseh. Sorten,
ſrische spanische Weintrauben,
Oatites-Rosinen in Envelop S ja wunderschönen Trauben,

Chinoises verts, Comqurots Orangen,
in chines. Original-Kruken, Chow- Chow in gleicher Verpackung.

Ausserdem empfehle alle der Saison an
Semnessene Belicatessen in echter, ri-
schester u. bester QGualität,

täglich frische Austern u. die fein-
sten Seefische zu den Peiertagen.

S G. Goldschmidt.Strasburger Pohosteten
von Güämseleber, Vasamem, Scoehnepfem,
Perdreaux rouges, Schnepfen, Pou-
ets 2 Ia weime, empfehle nebst Galatime e Cois
grras.Aufträge auf fein ecorirte Salate zu den Peiertagen
mehme zur prompt. Ausführung Fern entgegen. G. Goldschmidt.

77 2Zur grünen Tanne bei Jöberitz.
Am I. Weihnachts Feiertag Imnprovisatorisch- Declamatorischer

Vortrag von Herrn Ducholziri.
Drei fette Kühe und zwei desgle

Ochſen ſtehen zum Verkauf bei
Richter in Gröbers.

Ein Schaukelpferd, in natura gefertigt, iſt
noch billig zu verkaufen bei C. Rudloff,
Täſchnermſtr., Herrenſtraße 3. t

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reisszeuge
eigner Fabrik von vorzüglicher Güte,
Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Eryſtallgläſern,

Thermometer
in 60 verſchiedenen Sorten von 5 V an,

Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten, von 2 an,

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten Röhren,

Pernröhre u. Operngucker
mit Gläſern von unüberkrefflicher Wirkung,

Mieroscope
von 3 25 in Mahagonikäſten,

Protzens Kupferschablonen,
ein ſehr intereſſantes Weihnachtsgeſchenk f. Kinder,
empfehlen

Paul Colla 00., gr. Schlamm 10.
Werkſtakk für mathem., phyſik. ü. optiſche Inſtr.

Weintraube.
Heute Dienstag den 23. December

kein Concert.
Das nächſte Abonnements Concert

findet den

3. Weihnachtsfeiertag
Als passende VWWelhnachtegeschenkege ſtatt. Anfang 3 Uhr. John.

Den 2ten We hnachtsfeiertag Abends 7 Uhr

Solerder vereinigten Männerlicdertafel.
Eintrittskarten ſind zu haben bei den Her

ren Cundius, große Klausſtraße Nr. 33,
Eder, Schmeerſtraße Nr. 2, und Nickelt
gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.

Osmünde.
Den ten Weihnachtsfeiertag Tanz, wozu

ergebenſt einladet Kraemer.
Landwirthſchaftlicher Verein,

diesmal zu Röglitz
Montag den 29. December Nachm. 4 Uhr.

Der Vorſtand.
Ein Pelzkragen iſt gefunden worden und kann

denſelben der Eigenthümer gegen Jnſertionsge
bühren in Empfang nehmen.
L. Petzold, Gürtlermſtr. u. Neuſilberarbeiter.

Ein Zahnſchlüſſel gef. Zu erfragen bei
Aug. Hädicke in Fienſtedt Nr. 54.

a

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6*7, Uhr ſtarb an den Folgen
des Scharlachs unſer guter lieber Paul im
Alter von 3 Jahren weniger 4 Tagen. Zum
heiligen fröhlichen Chriſtfeſte vor 3 Jahren wurde
uns das Kindlein von Gott gegeben, und zum
fröhlichen Chriſtfeſte iſt er uns wieder genommen.
Das heilige freudige Feſt iſt uns zu einem Feſt
der Trauer gemacht. Alle, welche dieſen herzi
gen Knaben kannten, werden unſern Schmerz
ermeſſen und gewiß Theil daran nehmen. Der
gute Gott, welcher uns in Jahresfriſt ſchwere
Laſt auferlegt, wolle uns dieſelbe tragen helfen
und unſere gebeugten Herzen wieder aufrichten:

„Jch murre nicht, das Maaß der Leiden
ſteht bei Gott.“

Um Beileid bitten
G. A. Harweck, Lehrer, und Frau,

und die 5 Geſchwiſter des Verblichenen.
Halle den 21. December 1862.

ank.Jch kann nicht unterlaſſen, den vielen Freun
den meines verſtorbenen Mannes ſo wie dem
Herrn Paſtor Hoffmann meinen innigſten
Dank auszuſprechen.

Halle, den 21. Decbr. 1862. 9
Wittwe Küpp.
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